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Zum Geburtstag des Kaisers.
Wie im vorigen Jahre, so begeht der Kaiser auch seinen

jetzigen Geburtstag, an dem der Monarch das 57. Lebens¬
jahr vollendet, bei seinen Soldaten im Felde. Wiederum
beschränkt sich die kaiserliche Geburtstagsfeier auf kirchliche
Gottesdienste und Veranstaltungen in den Schulen. Das
bunte fröhliche Treiben in den Straßen der Reichshaupt¬
stadt vor dem altersgrauen Königsschloß. das Hurrarufen
und Tücherschwenken, wann und wo der Herrscher an seinem
Geburtstage sich zeigte, olle die tausendfältigen Kundgeb¬
ungen der Liebe und Treue, der Fahnenschmuck der Häuser,
die Illuminationen und Festmahle, das alles unterbleibt
auch in diesem Jahre, gleich der gewohnten herzlichen Be¬
glückwünschungdes Monarchen im Kreise der kaiserlichen
Familie, denn der Krieg wütet auch am diesjährigen Geburts¬
tage des Kaisers noch fort und unterdrückt die Feier des
Tages nach der gewohnten, lieb gewordenen Art. Nicht
einmal schriftliche oder telegraphische Grütze dürfen dem
Kaiser, seinem ausdrücklichen Wunsche gemäh, in das Feld
geschickt werden, um jede Störung der ernsten Kriegstätig-
keit zu verhüten. Aber trotzdem wird Kaisersgeburtstag in
deutschen Landen nicht weniger als sonst gefeiert; im Gegen¬
teil inniger noch als sonst gedenkt das deutsche Volk seines
Kaisers in dieser Kriegszeit, heißer noch als sonst steigen
aus den Herzen aller Deutschen inbrünstige Gebete zum
Himmel empor, die Heil und Segen für den Kaiser und
König erflehen.

Der Kaiser ist die Repräsentation des deutschen Reiches;
die innige Verbindung von Kaiser und Reich hat uns der
Krieg vielfach erst recht begreifen gelehrt. Das Reich aber
ist die Gesamtheit des deutschen Volkes. Kaiser und Volk
sind eins. Als erster Diener des Staates fühlt sich gleich
seinem großen Ahnen Kaiser Wilhelm der Zweite. Nicht
zog er das Schwert, um Kriegsruhm und Siegcslorbeer für
seine Person zu erringen, sondern mn die heiligsten Güter
des Volkes vor feindlicher Tücke und Gewalttat zu schützen.
Weit schwerer als jeder andere Deutsche trägt der Kaiser an
der Last dieses Krieges, den er nicht gewollt hat, und den
er nur, von unseren Feinden gezwungen, fortsetzt, um dem
deutschen Volke einen ehrenvollen und dauernden Frieden
zu erkämpfen. Nicht nur vor der Geschichte, sondern auch
vor seinem Gewissen und dem ewigen Gott, dem Richter
unser aller, fühlt Kaiser Wilhelm sich in jedem seiner Schritte
verantwortlich. Des deutschen Volkes Glück und Heil ist
sein höchstes Lebensziel, das er unverrückbar im Auge be¬
hält und mit Einsetzung seiner ganzen Kraft verfolgt. Dank¬
baren Herzens erinnern wir uns gerade am Geburtstage
unseres Herrschers der reichen Segensströme, die sich wäh¬
rend der Regierung des Kaisers über das deutsche Volk er¬
gossen haben, und bekräftigen das Gelübde, mit jedem neuen
Tage nicht nur an unser kleines Ich zu denken, sondern
unsere Berufsarbeit in den Dienst des orotzen, einzigteueren
Vaterlandes zu stellen.
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41. Jahrgang

Der Krieg.
De? österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Wien, 25. Jan. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart: 25. Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Gestern standen wieder verschiedene Teile-unserer Nord¬
ostfront unter russischem Geschützfeuer. An vielen Stellen
war die Aufklärungstätigkeit des Feindes sehr lebhaft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front beschoß die feindliche Artillerie

die Ortschaften Creto(Judicarien) und Caldonazzo(Su-
ganer Tal).

Am Görzer Brückenkopf sind bei Oslavija wieder Kämpfe
im Gange. Gestern abend war die Tätigkeit der italienischen
Artillerie an der küstenländischen Front sichtlich lebhafter.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Entwassnuirg des montenegrinischen Heeres geht

nach wie vor glatt von statten. Überall, wo unsere Trup¬
pen hinkommen, liefern die montenegrinischen Bataillone
unter dem Kommando ihrer Offiziere ohne Zögem ihre
Waffen ab. Zahlreiche Abteilungen aus Gegenden, die
noch nicht von uns besetzt sind, haben bei unseren Vor¬
posten ihre Bereitwilligkeit zur Waffenstreckung angemeldet.

In ®futart erbeuteten wir zwölf Geschütze, fünfhundert
Gewehre und zwei Maschinengewehre.

Alle aus feindlichem Lager stammenden Nachrichten über
neue Kämpfe in Montenegro sind frei erfunden. Daß der
König sein Land und sein Heer verlassen hat, bestäligt sich.
In wessen Händen derzeit die tatsächliche Regierungsgewalt
liegt, läßt sich nocb nicht mit Bestimmtheit feststellen, ist aber
für das militärische Ergebnis des montenegrinischen Feld¬
zuges völlig bedeutungslos.

Der Stellvertreter des Ehess des Generalstabs:
v. Höser , Feldmarschalleutnont.

Der türkische Tagesbericht.
Schwere englische Verluste bei  Kntcl -Amata.

Konstantinopel. 24. Jan. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit: An. der Jrokfront dauern die Stel¬
lungskämpfe bei Kut-el-Amara fort. Englische Streitträfte,
die aus der Richtung von Jman alt Earby kamen, griffen
am 21. Januar unter dem Schutz von Flußkanonenbooten
unsere Stellungen bei Menchie, etwa 35 Kilometer östlich
Kut-el-Amara, auf beiden llfcrn des Tigris an. Die Schlacht
dauerte sechs Stunden. Alle Angriffe des Feindes wurden
durch unsere Gegenangriffe zurückgeworfcn. Der Feind
wurde einige Kilometer nach Osten! zurückgetrieben. Auf
dem Schlachtfelde zählten wir ungefähr 3000 tote Engländer.
Wir nahmen einen feindlichen Hauptmann und einige Sol¬
daten gefangen, ilnsere Verluste sind verhältnismäßig ge¬
ring. Ein Waffenstillstand von einem Tage, um den der
feindliche Oberbefehlshaber, General Aylmer, ersuchte, um
seine Toten zu begraben, wurde von uns bewilligt. Ge¬
fangene erklärten auf unsere Fragen, daß die Engländer
außer den Verlusten, die sie in dieser Sckilacht erlitten haben,
nocb weitere 3000 Tote »nd Verwundete in den vorher¬
gehenden Kämpfen bei Scheck Said verloren haben. In¬
folge unseres Angriffs auf eine andere englische Kolonne,
die westlich von Korna aus der Richtung Muntefik vorzu¬
gehen versuchte, wurde der Feind zum Rückzug gezwungen,
wobei er hundert Tote zurückließ. Wir erbeuteten eine An¬
zahl Kamele und hundert Zelte.

in den Etappenräumen zu verwenden, zu welchem Zwecke
bekanntlich die noch dort befindlichen jüngeren frontdienst-
tauglichen Elemente abgelöst werden, um sie statt der älteren
Landsturmpflichtigen an die Front stellen zu können.

Das Dienstpflichtgcfetz angenommen.
London. 25. Jan. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das

Unterhaus hat mit 338 gegen 36 Stimmen die Militärdienst¬
bill in dritter Lesung angenommen.

London, 25. Jan. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die
„Times" bespricht die Abänderungen der Dienstpflichtbill.
Die Zugeständnisse, die die Regierung mache, seien vielfach
von Schwäche nicht zu unterscheiden. Ihre wirklich schlech¬
ten Wirkungen würden durch die immer wachsende Zahl
der ausgenommenen Berufe vergrößert. Die Einwendungen
Lord Derbys seien erfolglos geblieben. Das Blatt ist mit
der Erklärung Lord Kitcheners nicht einverstanden, daß die
Bill ihm die notwendigen Mannschaften geben werde, deren
er zum Siege bedürfe. Es sei jetzt ganz unberechenbar, wie
viele Rekruten die neue Bill einbringen werde. Dabei sei
viel Zeit verloren worden. Die ersten Rekruten könnten erst
im April eingestellt werden und würden nicht vor Oktober
im Felde gebraucht werden können.

König Nikolaus in Lyon.
Lyon, 25. Jan. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der König

von Montenegro mit dem Kronprinzen Danilo, dem Prinzen
Peter, der Prinzessin Militza und Gefolge sind gestern an¬
gekommen und im Hotel abgestiegen; es fand großer Em¬
pfang statt.

Das Eingreifen Italiens.
Lugano, 25. Jan. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)

In Rom dauern die Besprechungen leitender Personen über
die bevorstehenden Entscheidungen fort. Gestern konferierte
Sonnino eine ganze Stunde mit dem König, während
Salandra mit dem Kriegs- und dem Marineminister ver¬
handelte. Auch der montenegrinischeMinisterpräsident
Miuskowitsch wurde gestern vom König empfangen und
reiste dann über Genua nach Lyon ab.

Lugano. 25. Jan. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg-, zens. Frkf.)
Die Einnahme Skutaris überrascht in Italien nicht, wo man
die Unmöglichkeit des Widerstandes mangels Artillerie
kannte. Nunmehr gilt Montenegro als verloren.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Einberufung dos österreichischen Landsturms.

Wien., 25. Jan. Die bei der Musterung zum Waffen¬
dienste tauglich befundenen Landslurrnpflichtigender Geburts¬
jahrgänge 1868 und 1869 werden für den 21. Februar ein¬
berufen. Die Militärverwaltung beabsichtigt, auch diese
Landsturrnpslichtigen bis auf weiteres im Hinterlande und

Amerika und die englische Blockade.
New York, 25. Jan. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)

Die amerikanische Regierung erhob durch den!amerckanischen
Botschafter in London Einspruch gegen jede Anwendung des
englischen Gesetzes über den Handel mit den Feinden, soweit
sie den amerckanischen Handel trifft.

London, 25. Jan. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., indir., zens.
Frkf.) Reuter meldet aus Washington: Die an England
gerichtete Note zu dem englischen Gesetz über den Handel
mit dem Feinde ist keineswegs ein Protest, sondern lediglich
eine Vorstellung gegen die Ausführung eines Gesetzes, das
den amerikanischen Handel schädigt. Diese Vorstellung wird
erklären, daß die Regierung das Gesetz als unberechtigt be¬
trachte, und daß man willens sei, Entschädigung für Nachteile
zu fordern, die der amerikanische Handel durch das Gesetz
zu erleiden habe. Die amerikanische Regierung steht auf
dem Standpunkt, daß die Beziehungen zwischen dem ameri¬
kanischen und deutschen Kapital und der amerikanischen'Indu¬
strie derart seien, daß es unmöglich sei, Deutschland wirklich
einen Schlag zu versetzen, ohne daß dabei auch die Interessen
der Vereinigten Staaten schwer geschädigt würden. Die
amerikanische Regierung sieht das Produkt des Bürgers
einer kriegführendenMacht, der in einem neutralen Staate
wohnt, als neuttal an. _ _

Der Arbeitsplan des preußischen
Abgeordnetenhauses.

Berlin, 25. Jan. (W. T. B. Nichtamtlich.) Es ver¬
lautet, daß die näckiste Sitzung des Abgeordnetenhauses nicht
vor Dienstag den 8. Februar stattfinden soll. In dieser
Sitzung würden jedoch weder der Staatshaushaltsplannoch
das Steuergesetz beraten werden, sondern in erster Linie
der neue Gesetzentwurf über Schätzungsämter, ferner die
Entwürfe zum Knappschaftskriegsgcsetz, über Krankenkassen¬
beamten und Förderung der Ansiedlung.



Lokalnachllchtev.
* Königstein, 26. Jan . Nun müssen wir zum zweiten-

male den Geburtstag unseres Kaisers inmitten des Krieges
begehen. In Anbetracht dieser ernsten Zeit hat man hier
wie allenthalben auch für diesesmal von der Veranstaltung
größerer öffentlicher Festlichkeiten abgesehen. Nur der
Krieger- und Militärverein wird sich zur Feier des Geburts¬
festes Sr . Majestät des Kaisers in seinem Vereinslokale
Gasthaus„Zum Hirsch" wie im Vorjahre zu einer einfachen,
schlichten Feier versammeln und erläßt im Anzeigenteil hierzu
wiederholt Einladung. Festgottesdienste finden morgen früh
wieder in beiden Kirchen und in der Synagoge statt. Was
unser Kaiser seinem Volke in den schweren Monaten dieses
Riesenringens war, das weiß jeder von uns. Einen Eichen¬
kranz wird ihm daher das deutsche Volk widmen, zu dem
jede Provinz und jedes Land ein Dankesblatt beisteuern
wird. Als Friedenskaiser werden die Deutschen ihrem
Herrscher aber zujubeln, wenn er als Sieger uns den
blutigen Schlachten heimkehrt. Wir wissen es alle, er trägt
die Last des Krieges, unter der wir alle leiden, tausendfach
schwerer als jeder andere. „Ich habe es nicht gewollt!" das
war das Wort, das der Kaiser seinem Gott entgegenrief, als
die blutige Entscheidung unabwendbar war, dann zog er
aus, um die heiligsten Güter seines Volkes zu verteidigen.

* Königstein, 26. Jan . Am 1. Februar tritt Herr Lehrer
Linier, welcher schon im vorigen Jahre zum Lehrer an der
hiesigen Volksschule erwählt wurde, inzwischen aber beim
Heere war, seine Stelle hier an. Mit dem gleichen Tage
scheidet die seither vertretungsweise bei der hiesigen Volks¬
schule beschäftigte Lehrerin Fräulein Ries aus dem Lehr¬
körper derselben aus.

* Soll man während der Kriegszeit inserieren? Diese
für jeden Geschäftsmann wichtige Frage beantwortet eine
bekannte Schuhwarenfirma, indem sie schreibt:. „Die Frage,
ob die Geschäftsanzeigen in der Tagespresse auch während
des Krieges dem Kaufmanns ein entsprechendes Erträgnis
bringen, möchten wir nachdrücklich bejahen. Nach unseren
Erfahrungen bedeutet die Presse für den Kaufmann ebenso¬
viel, wie Geld und Munition für den Eeneralstab des Feld¬
heeres. Wir stützen unser Urteil auf statistisch festgelegte
Tatsachen über unsere Erfahrungen im ganzen deutschen
Reichsgebiet. Wer mit der Masse arbeitet und den Anzeigen¬
markt jetzt fluchtartig verläßt, weil er glaubt, Geld sparen
zu können, gibt nicht die Presse, sondern sich selbst auf. Die
nachteiligen Folgen solcher Kurzsichtigkeit sind unausbleib¬
lich."

* Verbot des Wirtshausbesuches Jugendlicher. Zur
Vermeidung von Mißverständnissen macht der Herr Kgl.
Landrat darauf aufmerksam, daß das Verbot des Wirtshaus¬
besuches für die Jugendlichen bis zum vollendeten 16.
Lebensjahre sich nicht auf die in Wirtschaften stattfindenden
Übungen und Versammlungen der Jugendkompanien er¬
streckt, da diese Veranstaltungen unter die in § 2 vorgesehenen
Ausnahmen fallen.

* Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬
korps hat das Feilbieteni von Waren, sowie das Aufsuchen
von Bestellungen auf Waren oder gewerbliche Leistungen,
wenn die Waren oder gewerblichen Leistungen dem Gedenken
an Heeresangehörige oder an gefallene Kriegsteilnehmer zu
dienen bestimmt sind, (Eedenkblätter, Umrahmungen, Photo-
graphievergrößerungen usw.) für den Korpsbezirk verboten.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.

* Preisbindung für Speiseöl. Die Preise für Speiseöl
haben in der letzten Zeit eine durch die Sachlage nicht gerecht¬
fertigte Steigerung erfahren. Wie wir hören, wird seitens
der Reichsregierung die Frage einer Preisbindung für
Speiseöl eingehend erwogen.

* Ist die Militärrente steuerfrei? Die Meinung mancher
Kriegsverletzten, die Militärrente ist steuerfrei, ist nicht ganz
richtig. Wenn die Rente mit dem übrigen Einkommen den
steuerpflichtigen Satz erreicht, muß sie mit versteuert werden.
Nur die Verstümmelungs-, Kriegs- und Alterszulage sowie
die Rentenerhöhung(für die Marine § 57 Mannschaftsver-
sorgungsgesetz) bleiben bei der Veranlagung zu den Steuern
und andern öffentlichen Abgaben jeder Art außer Ansatz.
Auch die monatlich 25 bis 50 JO  betragende Tropenzulage
bei der Kaiserlichen Schutztruppe ist steuerfrei. Die Ein¬
kommensteuergesetze bestimmen daher: Von der Besteuerung
sind ausgeschlossen die auf Grund gesetzlicher Vorschrift den
Kriegsinvaliden gewährten Pensionserhöhungen und Ver¬
stümmelungszulagensowie die mit Kriegsdekorationenetwa
verbundenen Ehrensolde. Auch die Verstümmelungszulage
der Friedensinvaliden ist steuerfrei. Die Kriegszulage von
180 JO  jährlich kommt ja für die Friedensinvaliden nicht in
Frage, da sie nur den Unteroffizieren und Mannschaften ge¬
geben wird, deren Erwerbsfähigkeit infolge einer durch den
Krieg herbeigeführten Dienstbeschädigung aufgehoben und
vermindert ist.

* Die Militärrente darf nicht gepfändet werden!. Un¬
pfändbar sind alle „Versorgungsgebührnisse". Unter den
Versorgungsgebührnissen werden die sämtlichen, den Kriegs¬
und Friedensinvaliden zustehenden Leistungen verstanden.
Also nicht nur die Rente selbst, sondern auch die Verstümme¬
lungs-, Kriegs- und Alterszulage, die vorerwähnte Renten¬
erhöhung und Tropenzulage, der Rentenzuschuß und die
bedingte Rente. Weiter ist pfandfrei die Zivilversorgungs¬
entschädigung von 12 JO  monatlich bei den Kapitulanten,
denen der Zivilversorgungsschein wegen mangelnder Brauch-
barkeit zum Beamten nicht erteilt wird. Auch die einmalige
Gcldabfindung für den Zivilversorgungsschein(1500 JA)
und die für das Gnadenvierteljahr an Hinterbliebene zu
zahlenden Beträge sind nicht pfändbar. Der Anspruch der
Kapitulanten auf die in den Dienstvorschriften der Militär¬
verwaltung ausgesetzte Dienstvrämie ist der Pfändung nicht
unterworfen. Das gleiche gilt für einen der Dienstprämie
und der einmaligen Geldabfindung für den Zivilversorgungs¬

schein(1500 J () gleichkommenden Geldbetrag bis zum Ab¬
laufe von drei Monaten nach Auszahlung dieser Beträge.
Außer der Dienstprämie können die vorstehend aufgeführten
Eebührnisse auch nicht für die Ehefrau, Kinder, Eltern oder
unehelichen Kinder gepfändet werden. Die Dienstprämie
der Kapitulanten(1500) JO)  dagegen kann für die Ehefrau,
Eltern, Kinder oder unehelichen Kinder wegen der diesen
Personen gesetzlich zustehenden Unterhaltungsbeiträge ge¬
pfändet werden. (Siehe § 850 Abs. 4 der Zivilprozeßord¬
nung.) Wegen des Anspruchs des Militärfiskus auf Rück¬
zahlung zu Unrecht erhobener Beträge ist die Pfändung von
Versorgungsgebührnissen ohne Beschränkung zulässig. Die
Familieichmterstützunge» der Angehörigen der Kriegsteil¬
nehmer sind ebenfalls der Pfändung und Ausrechnung ent¬
zogen. Zu dieser Frage erklärte der Staatssekretär des
Innern : Nach dem Zwecke des genannten Gesetzes(28. Fe¬
bruar 1888 und 4. August 1914) stellen sich die Unterstütz¬
ungen als Beiträge zum Unterhalte dar. Sie sind daher
den auf gesetzlicher Vorschrift beruhenden Unterhaltsforde¬
rungen (Z 850 Nr. 2 der Zivilprozeßordnung) gleichzu¬
stellen, mithin unpfändbar. Aus der Unpfändbarkeit des
Unterstützungsanspruchs ergibt sich ohne weiteres, daß er
der Aufrechnung nicht unterliegt und nicht abgetreten werden
kann.

* Zur Regelung des Viehhandcls, insbesondere auch zur
Einschränkung der starken Rindvieh-Abschlachtungen, ist von
der Regierung die Bildung eines Zweigverbandes der Vieh¬
händler für jede Provinz angeordnet worden. Aufgabe der
Verbände ist die Regelung der Beschaffung, des Absatzes
und der Preise von lebendem Vieh. Der Ankauf von Vieh
vom Landwirt oder Mäster zur Schlachtung, der Ankauf von
Vieh zum Weiterverkauf, der kommissionsweise Handel mit
Vieh ist in den Verbandsbezirkenaußer dem Verbände selbst,
nur den Verbandsmitgliedern, die von dem Vorstand eine
Ausweiskarte erhalten haben, gestattet. Rinder, Schafe
und Schweine werden auf Eisenbahnen, Kleinbahnen und
Wasserstraßen zur Beförderung nur angenommen, wenn der
Versender entweder sich als Mitglied des für die Versand¬
stelle gebildeten Verbandes ausweist oder eine Bescheinigung
dieses Verbandes vorlegt, daß der Versand für dessen Rech¬
nung erfolgt oder eine Bescheinigung der Polizeibehörde
des Versandortes vorlegt, daß der Versand gestattet ist.
Zweck der Verordnung ist die Übernahme der Kontrolle des
gesamten Viehhandels und der im Viehhandel tätigen Per¬
sonen durch die Regierung zur Verhütung von Preis¬
treibereien und sonstigen Ausschreitungen.

* Als Gesamtertrag der neuen Kriegssteuern, über die
im März dem Reichstage Vorlagen zugehen werden, sind
laut „Tägl. Rundsch." 500 Millionen Mark in Aussicht ge¬
nommen. Um dieses Geld aufzubringen, werden die Ziga¬
retten, die Zigarren, die einzelnen Zweige der Post und
Telegraphie und der Eisenbahnverkehr herangezogen werden'.
Bei der Post und Telegraphie wird es sich, wie man jetzt
annehmen darf, nicht nur um eine Erhöhung der Telegramm¬
gebühren und des Paketportos handeln, von der schon früher
die Rede war, sondern auch um eine Erhöhung des Brief¬
portos und der Fernsprechgebühren. Zur Begründung einer
Erhöhung der Fernsprechgebührenwird man nicht nur das
Verlangen nach einem Mehrertrage, sondern auch die Er¬
wägung geltend machen, daß eine Erhöhung der Telegramm¬
gebühren eine Erhöhung der Fernsprechgebührenbedingt
und zwar deshalb, weil sonst, wenn die Telegrammgebühren
erhöht werden, die Fernsprechgebühren aber nicht die Grenze
des Umfangs, in dem von dem Draht und von dem Fern¬
sprecher Gebrauch gemacht wird, sich noch weit mehr als jetzt
zu ungunsten des Drahtverkehrs verändern würde. Mit
anderen Worten: würden nur die Telegrammgebühren er¬
höht, die Fernsprechgebühren aber nicht, so wäre zu befürch¬
ten, daß durch Mehrbenutzung des Fernsprechers die Erhöh¬
ung der Telegrammgebühren zum größten Teil um ihre
Wirkung gebracht würde. Bei dem Eisenbahnverkehr dürfte
es sich nicht um eine Erhöhung der Fahr- oder Beförderungs¬
preise handeln, sondern nur um eine Erhöhung der mit dem
Eisenbahnverkehr zusammenhängendenStempelabgaben.

* Warum immer noch viel Gold zurückgehalten wird.
Bei den Sammlungen nach Goldmünzen wird allgemein eine
interessante Beobachtung gemacht. Während in den Fami¬
lien, die keine Angehörigen im Felde oder in den Etappen
stehen haben, meistens die noch vorhandenen Goldbestände
restlos abgegeben werden, begegnet man in den Familien
unserer braven Krieger in der Regel einem verlegenen Achsel¬
zucken. Nach längerem Zureden rücken die Leute dann meist
mit der Wahrheit heraus. Sie haben vielfach noch ein
paar Goldfüchslein, aber sie wollen diese für später auf-
heben, damit der im Felde oder in der Heimatgarnison
dienende Gatte oder Sohn gegen Eintausch von Goldmünzen
einen mehrtägigen Urlaub erhalte. Hier ist eine gründliche
Aufklärung dringend geboten. Es ist eine bekannte Tatsache,

-daß früher da und dort ein Vorgesetzter seinen Soldaten,
die in den Ortschaften, in denen sie einquarücrt waren oder
in der Heimat fleißig Gold gesammelt hatten, ein paar Tage
Urlaub erhielten. Jetzt aber ist dies keineswegs mehr der
Fall. Durch kriegsministerielle Verfügung sind derartige
Urlaubserteilungen in Zukunft direkt verboten. Drum her¬
aus mit dem letzten Goldstück!

* Handelskammer-Syndikus Dr. Merbot st. Der Syn¬
dikus der Handelskammer Wiesbaden, Dr. phil. Reinh. Mer¬
bot ist Samstag nachmittag nach jahrelangem Leiden ge¬
storben. Er übernahm das Sekretariat der Handelskammer
im Jahre 1892 an Stelle des Kanzleirats Wilhelm Flindt.

* Die neuen eisernen Zehnpfennigstücke sind soeben in
den Verkehr gelangt. Sie werden die Kleingeldnot völlig
beseitigen, die bereits durch die eisernen Fünfpsenniger
wesentlich gemildert worden war. Die Sorge, daß die neuen
Münzen als Kriegsandenken iin größeren Umfange zurück¬
behalten werden könnten, erscheint unbegründet. Das eiserne
Geld rollicrt in einem so starken Strome, daß es für niemand
eine Seltenheit darstellt. Man sagt sich allgemein, daß es

zum Sammeln noch reichlich Zeit ist, wenn das Kleingeld
nach Friedensschluß wieder zur Einziehung gelangt.

* Ziegenmilch. Der Krieg hat der Ziegenhaltung keinen!
Abbruch getan, sondern im Gegenteil zu deren Ausbreitung
Veranlassung gegeben. Seitdem wissenschaftlich erwiesen ist, |
daß Ziegenmilch, namentlich als Ernährungsmittel für Säug- 1
linge, der Kuhmilch vorzuziehen ist, haben die beiden be- 1
deutendsten Vereinigungen Deutschlands, das Rote Kreuz|
und der Vaterländische Frauenverein, sich der Einführungj
von Ziegenmilch, besonders in den Großstädten, mit Eifer t
und Erfolg angenommen. Die Teuerung der Futtermittel>
spielt bei der Ziegenhaltung nicht entfernt die Rolle wie bei j
der Kuhhaltung. Der Bestand an Ziegen läßt sich im f
Deutschen Reiche noch ganz außerordentlich heben. Je mehr i
Ziegenmilch wir haben, um so mehr wird der Bedarf an I
Kuhmilch eingeschränkt und die letztere zur ButterbereitungI
frei. Eine Ziege kann man fast in jedem klein- oder mittel- ]
städtischen Haushalt unterbringen und mit den Küchen- 1
abfällen ernähren. In den Großstädten werden bereitsI
eigene Ziegenzüchtereien eingerichtet.

* Kelkheim, 26. Jan . Bei der Familie eines z. Z. im i
Westen als Armierungsarbeiter beschäftigten hiesigen Ein- j
wohners wurde am Samstag eine Haussuchung vorgcnom- j
men und ein größerer Bestand an Lebensmitteln, Konserven1
usw. aufgefunden.

* Kröftel, 26. Jan . Unteroffizierd. R. Fritz Schulz von 1
hier, (Sohn des Gastwirts Schulz), der bis jetzt in Rußland |
kämpfte, wurde mit dem eisernen Kreuz2. Klasse ausgezeich- |
net. Herr Schulz sen. hat 5 Söhne und 1 Schwiegersohn1
im Felde stehen.
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Soden, 24. Jan . Das Gartenhaus des Herrn Ingenieur »

Fischer an der Königsteiner Landstraße(in der Nähe des 1
Elektrizitätswerkes) muß eine ganz besondere Anziehungs- 1
kraft auf Diebsgesindel Mer Art ausüben, denn der Besitzer>
hat jetzt in kurzer Zeit nicht weniger als fünf nächtliche Ein- >
brüche konstatieren müssen. Was an Vorräten, Werkzeug»
u. dgl. darin war, ist nach und nach so ziemlich bis auf »
den letzten Rest weggeholt worden, und man kann es dem»
Besitzer wahrlich nicht verübeln, wenn er nun für künftige»
unerbetene Besucher Empfangsvorrichtungentrifft, die diesenI
keine angenehme Überraschung bereiten werden.

Höchst, 26. Jan . Tot aufgefunden wurde heute früh im S
Hause Amtsgasse4 die Frau des Fabrikarbeiters Kahl, der I
zur Zeit im Felde steht. Die Frau, Mutter von drei Kin- »
dern, dürste einem Schlaganfall zum Opfer gefallen sein. I

Frankfurt, 25. Jan . Wegen Abgabe von Fleischwaren:
an fleischlosen Tagen ist die Wirtin des Hauptbahnhofes, J
Maria Over geb. Quattelbaum mit 50 JO  Geldbuße bestraftI
worden.

Frankfurt, 26. Jan . Vergehen gegen die Kriegsgesetze. ]
Durch Urteil des Schöffengerichts wurde wegen VergehensL
gegen die Backordnung bestraft: Bäckermeister Götz, HanauerL
Landstraße 84, mit 150 JO,  durch Strafgesetz des Amts-»
gerichts wegen Überschreitung der Kartofselhöchstpreise Kolo- »
nialwarenhändlerin Babette Welscher, Hanauer Landstraße»
113, mit 60 JO,  Gärtner Oskar Pauly, Oppenheimer Sttaße 1
22, mit 60 JO.  Ferner sind einige Käufer bestraft worden, D
weil sie über den Höchstpreis hinaus Preise bezahlt haben.»

— Bei einem nächtlichen Einbruch in eine hiesige Villa 1
erbeuteten die Diebe Silbcrsachen im Werte von 5000 JO.  1
Unter den gestohlenen Geräten befinden sich Weinkannen, »
Fruchtschalen, Löffel, Gabeln, Messer, Tafelaufsätze, Karaffen, ß
Schmucksachen, ferner ein großes Kaffeegeschirr im Sttl Lud-»
wig XVI., bestehend aus vier Kannen, Dosen und Sieb.

Flörsheim, 25. Jan . Eine wenig begehrte Jagd ! Die»
hiesige 4000 Morgen umfassende Feldjagd kam am Freitag»
zur Verpachtung. Zu derselben fand sich kein einziger frem-»
der Pächter ein, sodaß Herr Ökonom und Eeflügelmästerei-»
besitzer Philipp Hart von hier Alleinbietender blieb. Die *
Pachtsumme beträgt 2000 JO,

Wiesbaden!, 25. Jan . Erschossen aufgefunden wurde
im Walde in der Nähe der Platterstraße ein junger Mann,
anscheinend stellenloser Kaufmann, der nach einem hinter-U
lassenen Brief Mona Jones heißt und am 19. Januar 1897»
in Milwaukee geboren ist. Als Grund seiner Absicht, denU
Tod zu suchen, gab er längere Krankheit an. Er habe zuletzti
in Hanau in Stellung gestanden.

Spangenberg, 24. Jan . Der 48jähr. Forstmeister Reiher»
der Oberförsterei Stölzingen wurde im Walde von einemf
Herzschlage betroffen, dem er bald erlag. Auch sein Vor-•
ganger, Müller, starb plötzlich im Walde.

Friedberg(Hessen), 23. Jan . Am gestrigen Tage schlugen
die hiesigen Äpselweinwirte um zwei Pfennige für den
Schoppen auf.

Bad Nauheim, 24. Jan . Ein Hotel ausgeraubt. DasW
gegenwärtig unbewohnte„Hotel Kaiserhof" an der Bahn-»
Hofsallee ist von einer Einbrecherbande mehrere Nächte nach-»
einander gründlich ausgeraubt worden. Die Diebe stahlen»
ganze Wagenladungen von Konserven, Hülsenfrüchten und ff
sonstigen Lebensmitteln. Sie knackten den Geldschrank aus
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und entnahmen diesem zahlreiche Silbersachen und Schmuck- »
stücke von hohem Wert. Auch viele Gebrauchsgegenstände»
fielen ihnen in die Hände. Von den Einbrechern, die mit»
den Verhältnissen zweifellos genau vertraut waren, fehltH
bislang jede Spur.

Mainz, 23. Jan . Einen guten Fang machte die hiesige
Kriminalpolizei. In drei hiesigen Geschäften wurden Ein¬
brüche verübt und wurde der Verdacht auf einen jungen
Mann gelenkt, der in den Geschäften verkehrt war und sich
als Akademiker ausgegeben hatte. Der „Akademiker" war
Kellner in einer hiesigen Wirtschaft. Er trug auch unbercch
tigter Weise das Eiserne Kreuz. Bei seiner Verhaftung wur¬
den eine Anzahl falscher Legitimationspapiere bei ihm SL”
sunden und glaubt man, daß ein schwerer Junge in Betracht:
kommt. Er sitzt in Untersuchungshaft.
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Niederhessen, 23. Jan . Der 17jährige Forstlehrling Seitz

t - wurde in der Nähe des Forsthauses Hasselberg von einem
} ' Zehner Hirsch angenommen und mehrere Meter weit mit

- dem Geweih geschleift. Er war nicht im Stande von seinem
- 1 Gewehr Gebrauch zu machen und hat schwere Verletzungen
-1 au Armen und Beinen erlitten.
) " Mannheim , 25. Jan . In raffinierter Weise hat der
l < hiesige Milchhändler Leonhardt Rummel, der ein ziemlich
c ß umfangreiches Geschäft besitzt, seine Kunden geschädigt. Er
I I ^ eh die Milch einen! Tag stehen, damit sie Rahm zog, nahm
i f diesen dann ab und verkaufte die Milch als Vollmilch , nach-
i dem er sie noch obendrein bis zu 8 und 9 Prozent verwässert
t 1 hatte. Der Sachverständige , Direktor Dr . Eantzler vom
i U städt. Untersuchungsamt , bezeichnet« derartige Milch als
; § Gift für die Säuglinge . Das Schöffengericht verurteilte den
- » Panischer zu 1 Monat Gefängnis und 100 Jl  Geldstrafe.
5 » Koblech, 23. Jan . Der Eisenbahngehilfe Berg wurde
>M auf der Station Ehrang bei Trier von einem Zug überfahren

i und getötet. Er wurde von dem eigenen Sohn als Leiche
1 1 aufgefunden .s 1 *
5 1 Posen , 25. Jan . Vom Schwurgericht Enesen wurde der
i I Landwirt Maciejewski , der seine Frau ermordete , die Leiche

i in den Keller schaffte und das Haus anzündete , zum Tode
l ' verurteilt.
) - - ;—- - - - -

Voraussichtliche Witterung
| nach Beobachtunaen des Frankfurter Phviikatischen Vereins.

. r Donnerstag , 27 . Januar : Wechselnd bewölkt, meist trocken,
| keine wesentliche Temperaturänderung.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
' (Schatten ) des gestrigen Tages +■ 9 Grad , niedrigste

; j Temperatur der vergangenen Nacht + 3 Grad , heutige
' t Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) -st 5 Grad.

Die Kartoffel -Preise.
I I Berlin , 25. Jan . Nach einer Mitteilung , die dem Ver-
f | bande deutscher Kartoffel-Interessenten gemacht wurde , soll
t f die Regierung ihre Einwilligung zur Erhöhung des Produ-
: zenten-Höchstpreises für Kartoffeln von Jl  2 .75 auf Jl  4 ge-
[ I geben haben . Der Mehrpreis von 1.25 komme nicht den

k Händlern sondern Landwirten , die diesen Betrag als
! Schnelligkeitsprämie für die schleunigste Herausgabe ihrer
- I; Kartoffeln erhielten , zugute . Wie der Verbandsdirektor
- | ausführte , dürften jetzt reichlich Kartoffeln auf dem Markte

. erscheinen, sodaß neben Heer und Marineverwaltung auch
, die Städte ihren Bedarf vollständig eindecken könnten.

t Geldsendungen an Gefangene.
Berlin . 25. Jan . (W . T . B . Amtlich.) Eine Anzahl

■ ; größerer Firmen in Norddeutschland hat aus dem französi-
1 | fchen Gefangenenlager in Mongazan bei Angers Schreiben
' I erhalten , in welchem ein angebliches deutsches Komitee um

Geldsendungen aus der Heimat bittet . Zur Vermeidung
j der Bevorzugung eines Gefangenenlagers zum Schaden

, * anderer wird ersucht, alle derartigen Schreiben zunächst un-
1 erledigt an das Rote Kreuz, Ausschuß für deutsche Kriegs-
! gefangene , Frankfurt a. M ., Bahnhofsplatz 12/14 , zu senden.

Die Kriegsgewinnstcuer -Borlage
, ' dem Reichstag mit den übrigen Steuerentwürfen der
’ ‘̂ ie,m£ 9 öugehen . Erst kurz vorher wird laut
' m st^ ndsch." die Veröffentlichung der Vorlage erfolgen.

^ Te 5®cr^an ^I un 9en JotDol)I über die Kriegsgewinnsteuer-
, orlage als auch über die anderen Steuergesetze werden
! sich voraussichtlich sehr langwierig gestalten. Es ist daher

pem gen Blatte zufolge damit zu rechnen, daß die im März
j egmnende Reichstagstagung von langer Ausdehnung fein

Drc Aufrichtung des Kaiserreiches China
vertagt.

^ " ^ „̂ ^ ^̂ ungen aus Tokio hat die chinesische Regieru
° ' ^ mhrung der Monarchie auf unbestimmte Zeit vertl

res amtlich bekannt gegeben, und zwar aus Fm
di r ™ neren  ^ nru ^en’ die sicher ausgebrochen wären , we

bcm  ursprünglichen Plane gemäß zu Anfa
rrhV't ? ° ertunbet  worden wäre . Auf Englands Betreil
frr gegen die Verwirklichung der Pläne Pu>

behauptet , Puanschikai sei auch in ab
darnm Chinas unbeliebt geworden , da er r
dageaen sei, seine persönliche Biacht auszubreiten , !

D-i Uyübcrwindlichkcit.
Kohl führt in m e ""̂wegische Geschick,lsprosessor Hal
° °7zualaubcv -̂ner Artikelreihe aus : Es liegt kein E
Deutschland ^ b' ° bewiesene militärische Überlege,
Menschen und Krst ^ ^ -t ? *- Deutschlands Verlustc
hältnismäßiam ît sind sowohl unbedingt wie
durch semen îädrl ^ " '!? " ' bic  l ^ ner Gegner . Es
dehnung die Löchn ™ 30usenb in  9 ro &er  '
stärke fdiiont ]uUen, bie der Krieg in seine He
ungünstig VefteUt? besonders Frankreich insofern äu
diesem « rLv 1 !trtb b,c ^gend Frankreichs fid
3B bl aÄff rMUtet- wirtschaftlich hat Deutsch
durchhalten m ^ b' " » neg auszuhalten
schlimmer ^ EN- die Teuerung in Deutschland ist
dir t 3Um  ® etfpiel in  Norwegen . Ich glaube,
sind Anm '°d'Ugungen bei uns in vielen Punkten schn
gut ausm .n U" UstKell kann Deutschland mindestens eb
getrost sä»? " ®,e  s în° Gegner. Alles in allem kann

kgen: Deutschland ist unüberwindlich.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Cagcsberkbt.

Großes Hauptquartier , 26. Jan . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen suchten durch eine große Zahl von Gegen¬

angriffen die ihnen entrissenien Gräben östlich von Neu¬
ville  zurückzugewinnen . Sie wurden jedesmal , mehrfach
nach Handgemenge , abgewiesen.

Französische Sprengungen in den, Argonnen  ver¬
schütteten auf eine kleine Strecke unseren Graben , bei H ö h e
28 5 nordöstlich von. La Chalade  besetzten wir den
Sprengtrichter , nachdem wir einen Angriff des Feindes zum
Scheitern gebracht hatten.

Marineflugzeuge griffen militärische Anlagen !des Feindes
bei La Pany,  unsere Heeresflugzeuge die Bahnanlagen
von L o o (südwestlich von Dirmuiden ) und von B e t h u n e
an.

Oestlrcher Kriegsschauplatz
und

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Der heilige Krieg in Persten.
Konstanttnopeler Meldungen zufolge ist ein Fetwa er¬

gangen , demzufolge die Vernichtung aller Anhänger der
Russen und Engländer in Persien vom Standpunkt der
Religion nicht als Sünde angesehen wird . Alle geistlichen
Häupter in den verschiedenen Provinzen Persiens haben
diese Fetwa unterschrieben und bestätigt . Damit ist der
heilige Krieg , dessen Wirkungen unsere Gegner bald einsehen
werden , in ganz Persien eröffnet.

Das Paradies.
Der englischen Armee, die in dem Stromgebiet des

Euphrat und Tigris die Stadt Bagdad zu erobern bestrebt
war , ist bekanntlich nicht weniger übel von ihren türkischen
Gegnern mitgespielt worden , wie auf der Halbinsel Gallipoli
vor Konstantinopel . Eine alte Überlieferung hat in diesem
Gebiet von Mesopotamien die Stätte des Paradieses gesucht,
wo Adam und Eva vor dem Sündenfalle lebten , aber den
Briten ist heute in ihrer Bedrängnis ganz gewiß nicht para¬
diesisch zumute , zumal sie mit einer größeren Katastrophe,
einer Kapitulation wenigstens eines Teiles ihrer Truppen
rechnen müssen. Es sind böse Tage , die ihnen noch in dem
öden und weltverlassenen Gelände bevorstehen können . Der
Marsch zu Lande ist in dem wüstenartigen , sehr spärlich be¬
völkerten Territorium sehr schwierig, das Gewässer des Ti¬
gris , auf dem heute hauptsächlich die Schiffahrt stattfindet,
verläuft und versumpft sich häufig in den zahllosen Win¬
dungen des Flusses , so daß die Dampfer nicht selten vom
Steckenbleiben bedroht sind. Auch eine Umgehung durch die
landeskundigen feindlichen Truppen ist bei Landungsver¬
suchen naheliegend.

Diese angebliche Stätte des Paradieses ist wahrlich keine
solche, in der „Milch und Honig fließt " . Im Altertum von
Riesenstädten bevölkert, besitzt sie heute nur kleine Siede¬
lungen , welche die Lebensmittelmärkte der Araber und
anderer eingeborener Stämme darstellen . Einstmals war
die weite Landfläche von Städten wie Babylon , Ktefiphon,
Seleukia mit ihren Hunderttausenden von Bewohnern be¬
völkert , von welchen nichts übrig geblieben ist als Trümmer¬
haufen mit ganz vereinzelten Ruinen . Die Jahrtausende
haben hier keinen Stein — keinen Ziegelstein — auf ein¬
ander gelassen, und an Stelle der Gärten starren Sandmeere
dem Besucher entgegen.

Das ist der asiatische Kriegsschauplatz , auf dem Türken
und Briten miteinander ringen , der für uns schon um des¬
willen ein Interesse hat , weil er zu den Konzessionen der
Regierung in Konstantinopel an Deutschland gehört , das
von Bagdad aus die neue Eisenbahn bis zum Meere fort¬
zusetzen gedenkt. Heute Zehen die Balkanzüge von Berlin
bezw. München über Wien und Budapest , Belgrad , Risch,
Sofia , Adrianopel nach Konstantinopel . Daß sie bis Bag¬
dad fortgeführt werden , hängt von der nicht mehr fernen,
vollständigen Fertigstellung dieser Eisenbahn ab . Der
Weiterbau ergibt sich aus der Anfchließung der ostafiatischen
Kulturstätte Bagdad an das abendländische Eisenbahnnetz
von selbst, und die direkte Zugverbindung von Deutschland
mit dem persischen Meerbusen wird eine der größten Er¬
rungenschaften aller Zeiten darstellen.

Das Land , welches einst das Paradies sein sollte, kann
wieder zu einer fruchtbaren türkischen Provinz umgestaltet
werden , und die Vorbedingungen sind nur die nötigen Ar¬
beitskräfte in dem heute menschenarmen Lande . Weil dieser
Menschenmangel besteht, braudht aber nicht die Ausführbar¬
keit des Werkes bezweifelt zu werden , denn nach dem Kriege,
der so viel vernichtet hat , wird der Friede neue Kulturwerte
schaffen. Noch mehr wie in Europa dürste in Asien ge¬
ändert werden , und nicht allein auf der Landkarte , sondern
im Wesen und Leben der Bevölkerung . Deutschland hat ein
solches Interesse daran , der Türkei , die unser Bundesgenosse
im Kriege war , auch späterhin zu neuem Wachstum und
Gedeihen zu verhelfen, so daß aus dem „kranken Mann"
wieder ein kräftiger, gesunder Staat wird , der seinen Unter¬
tanen als Wohnsitz „ein Paradies " , eine moderne Heim¬
stätte , bereiten kann.

Theotokis f
Athen , 25. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Meldung

der Agence Havas . Theotokis ist gestorben . Die Beisetzung
erfolgt aus Staatskosten.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

Am Donnerstag , dem Geburtstage unseres Kaisers , ist
um 9 Uhr Hochamt mit De veum.

Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeind«.
Mittwoch - Die Kriegsberstunde fällt aus.
Donnerstag vormittags io Uhr Predigtgottesdienft

zu Ehren des Geburtstages Sr . Majestät des
Kaisers und Königs.

Bereinsnachrichten.
Mittwoch , abends 8’/2 Ubr , Näbkränzchen der jungen

Mädchen . Es wird für das Lazarett Dr . Amelung
genäht.

Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
Anläßlich des Geburtstages Sr . Majestät unseres

Kaisers und Königs : Gottesdienst Donnerstag morgen
8 Uhr.

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen Ge.
meinde Falkenstein.

Donnerstag , den 27. Januar (Kaisers Geburtstag )»
vormittags 1v Uhr Gottesdienst.

Bestellung des Gemüsegartens . Der Schriftleiter des
„Praktischen Ratgebers im Obst - und Gartenbau " , Okonomie-
rat I . Böttner , hat eine Übersicht über die Bestellung des
Gemüsegartens zusammengestellt , die in knapper , klarer Form
auf die Fragen : Wann und wohin zu säen ist, wieviel Samen
auf einen Quadratmeter zu rechnen ist, wann gepflanzt wer¬
den muß , welcher Standort , welche Düngung und welche
Entfernung zu wählen ist, wann geerntet wird und welche
Sorten die besten sind — für sämtliche Gemüsearten Aus¬
kunft erteilt. Der Verlag des „Praktischen Ratgebers " , Kgl.
HofbuchdruckereiTrowitzfch u . Sohn in Frankfurt a. O ., stellt
diese Übersicht Schulen , Gartenbau - und landwirtschaftlichen
Vereinen usw. zur Verteilung an die Gartenbesitzer kosten¬
los zur Verfügung.

Frankfurter Biehmarkt.
Frankfurt , 24. Januar. «Amtliche Notierungen.) Zum

Verkauf standen : 343 Ochsen, 61 Bullen , 3068 Färsen und
Kühe, 371 Kälber , 94 Sckafe und 38 (in der Vorwoche 158)
Schweine . Bezahlt wurde für 50 kg Lebendgewicht : Och¬
sen: a) vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwertes im
Alter von 4 bis 7 Jahren M 83—88 (Schlachtgew . M 150
—-160), b) junge , fleischige, nicht ausgem . und ältere ausgem.
M 77 —80 ,M 140—146), c) mäßig genährte junge , gut
genährte ältere M 00—00«M 00—00), Bullen :a) vollfleifch. aus-
gew. höchst. Schlachtw . M 80 - 88 (M 140- 150), b) voll¬
fleisch. junge M 75 . 80 (M 136—145), c) mäßig genährte
junge und gut genährte altere M 00—00 (Ast 00 —00). Färsen
und Kühe: a) vvllfleischigeausgem . Färsen höchsten Schlachtw.
M 75—80 «M 140—150», b) vollfleisch, ausgemästete Kühe
höchst. Schlachtw . bis zu 7 Jahren M 74—80 (Ast 140 bis
150), c) 1. wenig gut entiv . Färsen M 65—70 (M 130—140),
2. ältere ausgem u. wenig gut entw . jüngere Kühe M 58 bis
69 «M 116- 138», d, mäßig genährte Kühe » . Färsen M 53 bis
57 «M 106—114), e) gering gen . Kühe u . Färsen Bl 48—53
«M 110- 120».Kälber : feinste Mastkälber M 00- 00 (M00 bis
000), mittlere Mast - u. beste Saugkälber M 90—95 (M 150 bis
160», geringere Mast - und gute Saugkälber Ast 85 bis
90 (M 144—153), geringe Saugkälber M 76—84 (M 132 bis
142). Schafe : Mafllämmer und Maflhämmel M 92- 00
(M 200—000»,geringere Masthämmel und Schafe M00 (Ast000).
Merzschase —. —., Schweine a) vollfleifch. von 80—100 kg
Lebendgew M 108- 000 (M 138- 000), b) vollfleisch, unter
80 kg Lebendgewicht M 00 - (000- 000 , c» vollste,sch.
von 100—120 kg Lebendgeiv M 000—000.00 «Ast 000—000),
d) oollfl. von 120- 150 kg M 000.00- 000 000- 000), e) Fett-
fcfuueine über 150 kg Lebendgew . * )• *)
unreine Sauen und geschnittene Eber M 000 (000». Flottes
Geschäft und auSoerkauft . _ _ _

Getreide und Futtermittel.
Frankfurter Fruchtmarkt vom 24 Jan . Die Stim-

,ung hält an, gute Futtermittel find zu höheren Preisen
Zucht, das Angebot ist aber kaum nennenswert . Notier-
nnen : LeinkuchenM 77—79, Napsschrot Ali 61—63, Reiskleie
st 00—00, Svelzspr -umehl M 22—24, Biertreber M . 55—60.
.lies ver 100 kg ab Station.

Fruchtmark! Mesbaven . Atigefahren waren 6 Wagen
niit Heu und 2 Wagen mit Stroh . Es wurde bezahlt für
50 kg Heu Ast 7.00 bis Ast 7.70, Durchschnittspreis M 7.47.
Richtstroh Ast. 4.00—4.50 eiuschl. Fuhrlohn von auswärts.
Durchschnittspreis M 4.25.

Bekanntmachung.
Ein landwirtschaftlicher Sachverständiger des Kreises be¬

merkt in seinem Bericht über den Stand der Wintersaat
folgendes:

Was den angeblichen Mangel an Kupfervitriol betrifft,
so bemerke ich hierzu , daß die Landwirtschaftskammer in
ihrem Amisblatte darauf aufmerksam gemacht hatte , daß
Kupfervitriol beschlagnahmt sei, das zum Beizen der Saat-
fmcht benötigte Quantum aber fteigegeben und durch die
Zentralkaffe erhältlich fei. Leider lesen viele Landwirte das
Kammerblatt nicht.

Bad Homburg v. d. H ., den 18. Januar 1916.
Der Kgl . Landrat : I . B . gez. o. Bernus.

Wird veröffentlicht mit dem Hinzufügen , daß wir allen
Landwirten das Lesen des Amtsblattes der Landwirtfchafts-
kammer zu Wiesbaden dringend empfehlen . Diejenigen
Landwirte , welche das Amtsblatt nicht regelmäßig beziehen
wollen , können dasselbe während der Bürostunden auf dem
hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 6, einsehen.

Königstein im Taunus , den 19. Januar 1916.
Der Magistrat : Jacobs.



H» die Arbeitgeber!
Dieser gewaltige Krieg schlägt schwere Wunden und es ist

eine Aufgabe des Vaterlandes . diese Wunden nach Möglichkeit
zu heilen und den Geheilten wieder zu Arbeit und Verdienst zu
verhelfen . Ein jeder soll Mitwirken , daß unsere Kriegsbeschädig¬
ten , die ruhmvoll für das Vaterland gekämpft und geblutet ha¬
ben , in passende Arbeitsstellen untergebracht werden , sodaß es
fortan allenthalben heißen möge

Kaisers Geburtstagsfeier.

„Kriegsbeschädigte werden bevorzugt“.
^ kommen Stellen jederlei Art in Betracht , sei es bei

Behörden , bei Herrschaften , im Handwerk , in der Industrie , im
Handel , in der Landwirtschaft oder in anderen Betrieben.

Die hiesigen Arbeitgeber werden ersucht , bis zum 28 . ds.
Mts . schriftlich hierher mitzuteilen, welche Stellen sie für
Kriegsbeschädigte in Aussicht stellen können.

Möge auf diese Weise sich jeder dankbar erweisen , für den
Schutz den unsere Tapferen in schwerer Zeit geleistet haben , für
die Heimat , für Haus und Herd.

Königstein im Taunus , den 22 . Januar 1916.
Der Magistrat . Jacobs.

Der Krieger - und üliiiiär -Verein
begeht in einfacher , schlichter Weise die Feier des Geburts¬
tages Sr. Maj. des Kaisers am 27. d. Mts ., abends 8l/2 Uhr,
in seinem Vereinslokal Gasthaus „Zam Hirsch “.

Freunde und Gönner des Vereins sind freundlichst ein¬
geladen.

Königstein i. T., den 21. Januar 1916.Der Vorstand.

Monatsstelle.

Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnunasnovelle vom
I . Juni 1891 tz ISO Ziffer 4 wird in jedem einzelnen Falle die Bestrasung
derjenigen Gewerbeunternehmer erfolgen , die den von ihnen beschäftigten
gewerblichen Arbeitern die zum Besuche einer obligatorischen oder
freiwilligen Fortbildungsschule erforderliche freie Zelt mcht gewahren.

Königstetn i. T., den 4. Januar 1916.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Wer ersparte Brotkartenabschnitte hat, wird gebeten

dieselben im Interesse einer gleichmäßigen Verteilung
im Rathaus , Zimmer Nr . 2, abzugeben . Diese Rück¬
gabe kann an jedem Werktage und nicht nur Montags

^ KLnigstein, den 25. Januar 1916.
Der Magistrat . Jacobs.

Holz-Verkäufe
der Kgl. Oberförsterei Königstein.
Zum Ausgebot kommen auf der Billtalhöhe bei Königstein

jedesmal von 10 Uhr vorm , ab:
Dienstag , den 8. Februar aus Schutzbez. Schloßborn Diffr. 71 s'

(Neüenhakner Brücher) 110 rm Eichen- u. Birken-Kntippet u.
-Scheite , 20 rm Reiferknüppel . Diffr . 72 (Kalbshsck unter der
Oedung) Buchen: 463 rm Scheite, 155 rm Knüppel, 147 rm Reis I.
Diffr . 73 u . 74 (Stochwäldchen « . Kalbshech ) Eichen : 4 Abschnitte
l. Kl. mit 2,77 tm, 4 rm Scheite u . Knüppel - Eicken : 6 Abschnitte
IV /V. Kl. mit 3,23 fm ; 6 rm Erlen -Scheite u. -Knüppel ; Buchen:
5 A Stämme II./III . Kl . mit 6,53 km, 11 rm Felgenholz , 1120 rm
Scheite , 300 rm Knüppel , 147 rm Reis I.

Dienstag , den 15. Februar aus Schutzbez. Eppenhain Diffr. 99,
99 A u. 100 (Hinterer Eichkops ) etiva >000 rm meist Buchen-Brenn-
holz aller Art einschließlich etwas Eichen u. Birken . Falls bis dahin
fertig , auch die Durchforstung in Diffr - 103 sLandsgraben ) mit etwa
400 rm Buchen - u . Eichen-Brennbolz auch einigen Eichen-Stämmchen.

bekanntmacbung für 6ppftein,
Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G .-S . S . 195) und der 88 6, 12)
und 13 der Allerhöchsten Verordnung vom 10. September 1867 über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen (G .-S . S . 1529)
ivird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den ganzen Umfang
des Regierungsbezirkes unter Aushebung der diesseitigen Polizeiverord¬
nung vom 15. Juni 1887 <Reg .-Amtsblatt Nr . 25 S . 322) folgendes ver

8 i . Alle bereits abgestorbenen Obstbäume , soivie die vürren Aeste
und Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen Obstbäumen , sorvohl in
Gärten als in Feldern sind seitens deren Eigentümer oder sonstigen
Nutzungsberechtigten , welchen die Verfügung über dieselben zusteht, in
jedem Jahre bis zu dem im 8 3 festgesetzten Termine zu entfernen . Das
dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an Ort und Stelle zu ver¬
brennen . .

8 2. Zur Verhütung der Insekten - und Pilzvermehrung sind beim
Abschneiden der dürren Aeste und Aststumpsen der Obstbäume stets

s) alle Sägeschnittwunden von 5 cm Durchmesser und darüber mit
Steinkohlenteer oder einem anderen geeigneten Mittel zu verdecken-

d) die am Stamm und an älteren Aesten durch Frost , Ackergeräte
Vieh usw. hervorgerusenen Seitenwunden auszuschneiden und m«
Steinkohlenteer oder sonst einem anderen geeigneten Mittel zu ver¬
streichen; .

c) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holze zu reimgen
und so auszufüllen (beispielsweise mit einem Gemisch von Lehm
und Teer ), daß das Wasser nicht mehr eindringen kann.

3. Die in den 88 1 und 2 genannten Arbeiten sind sobald als
-• öls zum 1. März des auf das Bemerklichwerdenmöglich, längstens aber

des Schadens folgenden Jahres auszuführen.
8 4. Zuwiderhandlungen unterliegen zufolge des 8 34 des Felo

und Forstpolizei -Gesetzes vom 1. April 1880 der daselbst vorgesehenen
Strafe bis zu 10 M . oder verhältnismäßiger Hast.

Wiesbaden , den 5. Februar 1897.
Der Königliche Regierungs -Präsident.

I . V . : Frhr . v . Reiswitz.

Wird veröffentlicht.
Eppstein im Taunus , den 12. Januar 1916.

Die Polizeiverwaltung : Münscher.

Trauerpapier
In Brief- und Kartenform
in sauberer Ausführung

liefert schnellstens

Druckerei der Tuunus-Zeituni
Königstein im Taunus
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Bekanntmachung für Falkenstein,
freiwillige Papiersammlung

für die Cagerstltten unserer truppen.
In Anbetracht der mit Papierfüllungen der Bettsäcke

gemachten guten Erfahrungen sollen größere Mengen ver¬
fügbaren Papiers gesammelt und der Militärbehörde zur
Verfügung gestellt werden . In Betracht kommt in erster
Linie Zeitungspapier , sodann auch Zeitschriften usw.

Da jede Ersparnis an Lagerstroh im Jnlande unseren
Feldtmppen für deren Lagerstätten zu gute kommt , wird
jeder gerne dazu beitragen , daß die Sammlung ein gutes
Resultat ergibt.

Für Falkenstein ist eine Sammelstelle in der Schule ein¬
gerichtet worden und wird gebeten , die entbehrliche Menge
des Zeitungspapiers usw. bei Herrn Hauptlehrer Hartmann
abgeben zu wollen.

Falkenstein , 25. Januar 1916.
Der Bürgermeister : Hassel dach.

Bekanntmachung für Eppstein.
Hinterkorn und Brotgetreide

der Selbstversorger.
i.

2.

Bad Homburg v. d. H., den 14 . 1. 1916.
Rach Beschluß des Direktoriums der Reichsgetreidestelle
vom 29. Dezember 1915 (hierher mitgeteilt durch Rund¬
schreiben vom 10. Januar 1916 R . M. 267 1.) ist u . a. die
Freigabe der Versütterung von Hinterkorn mit dem 16.
Januar 1916 aufgehoben . Bei der Knappheit der Ge¬
treidebestände müssen, wie im Vorjahre , auch die beim
Dreschen und Reinigest abfallenden Mengen an zer¬
schlagenen und verkümmerten Körner usw . an den aus¬
kaufenden Kommunalverband abgeliefert werden . Es
darf also von den Landwirten kein Hinterkorn mehr zu¬
rückbehalten, verschrotet oder verfüttert werden.

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden ersuche ich, diese Anordnung
sofort noch besonders zu veröffentlichen und für deren
strenge Durchführung zu sorgen. Die zum Verschroten
des Hinterkorns erteilten Mahlscheine sind von den
Polizeiverwaltungen sogleich aufzuheben und einzuziehen.
Weiter ist die Menge , die ein Selbstversoger verwenden
darf , vom 1. Februar 1916 ab auf den Kopf und Monat
wieder auf 9 hg Brotgetreide festgesetzt. Dabei ent¬
sprechen vom 1. Februar 1916 ab einem Kilo Brotgetreide
800 g Mehl . Ein Selbstversorger darf hiernach für die
Zeit vom 1. Februar 1916 bis zum 15. August 1916 , also
für 6ft - Monate insgesamt 58,5 hg Brotgetreide auf den
Kopf zurückbehalten; die überschießende Menge mit 6,5
hg Brotgetreide auf den Kopf ist unverkürzt abzuliefern.

Bei Ausstellung der Mahlscheine durch die Polizeiver¬
waltungen ist auf die festgesetzte Verbrauchsmenge genau
zu achten.

Die Magistrate bezw. Herren Bürgermeister wollen die
Selbstversorger von diesen neuen Vorschriften in Kennt¬
nis setze» und in denjenigen Fällen , in welchen das
übrige Brotgetreide bereits abgenommen wurde , die zurück-
zuliefernde überschießende Getreidemenge mit 6,5 hg aus
den Kopf sofort einziehen und einstweilen aufbewahren.
In den anderen Fällen ist darauf zu halten , daß der
überschießende Teil von der zur Selbstversorgung zurück¬
behaltenen Getreidemenge in dem bezeichneten Gewicht
sofort abgesondert wird . Die Abnahme des Getreides
durch die Landw . Zentraldarlehnskaffe wird beschleunigt.
Über die Ausführung ist bis zum 25 . Januar d. I . zu
berichten.

Der Kreisausschuß des Obertaunuskreises.
I . V . : v. Bernus.

Wird veröffentlicht.
Die Polizeiverwaltung : Münscher.

Jugendwehr.

Junges , ehrliches Mädchen von
8- 12 und 2- 6 Uhr gesucht . Bor¬
zustellen vormittags zwischen 12 und
1 Uhr, Limburgerstraße23, Königin

Gebrauchter
minderwagen

zu verkaufen
Hauptstraße 31, Königstein i . T.

Ein noch gut erhaltenestUaaier
preiswert zu verkaufen

Frankfurterstraße 16, Königstein.

YMmtrrolmiuif
mit Bad und Veranda

zu vermieten TheresenstratzeS,
Königstein.

Mittwoch , den 26 . Januar 1916 , abends 9 Uhr , Versammlung
in der Gastwirtschaft „Zum grünen Baum «.

Vollzähliges Erscheinen ist notwendig , da die Maße für die
Uniformen genommen werden.

Königstein im Taunus , den 25 . Januar 1916.
Der Kommandant i. V. : Wolf.

Donnerstag irisch
eintreffend:

MITTEL-Kabeljau7™,
Vollheringe Stck. 184
Bimarckheringe„ 184

- „ 16*1
Feinste Cervelatwurst

Pfund 280 4
Harte Mettwurst

Pfund 260 4
Haiberst. Würstchen in
Dosen . Inhalt : 2 Paar
Würstchen u. entsprech.
Menge Sauerkraut Dose

M.  1 .25 oder 4 Stück
extra große Würstchen
o. Kraut, Dose M.  1 .25
Haferflocken Pfd. 55 4
Gerstengrütze „ 404
Perlsago „ 50 -i
la. Grünkern, ganz Pfd.
70 4, gern. Pfd. 68 4

8. &F.-Kafento.
Best. Ersatz f. reinen
Bohnenkaffee. Her¬
gestellt aus naturell
geröst,Bohnenkaffee
und feinst. Früchten-

kaffees.
1/2 Pfd .-Paket 55 4
Ohne Brotkarten:

0II-Zwiebaek, Paket 184
(aus beschlagnahmefr . Mehl)

Billiger Brotaufstrich
Zwetschenaiarnielade

Pf.5« a 5Pf.-E.2504
Kunstgelee Pfd. 404
Aplelgelee Pfd. 504
5 Pfd.-Ein-.er 2804
Frische Salzgurken 114

Heues Sauerkraut Pfd. 154
Gesunde Zwiebeln Pfd. 154

^ * 4

Prima

Arbeitsschu
für Haus- und Feldarbe1

sowie für jeden Beruf
ScfHihhaiis

J.Ohlenschläg*
Königstein im Taunus

Fernsprecher 203.

„Ueberaus prakfisi
und dabei billig!“, fo lautet Bas
teil her Käufer unserer
laschen - und Merkdiol

Diese sind vorrätig mit je 100 Blatt
in Ben Sröheu von 70X115 m«
150X210 mm unB zu Bern Dreist
12, 15, 18, 22, 28, 30, 35 und 50
Bas Stück.

Ferner
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